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Konzeptionelle Einführung

	
Inside - [R]

Interaktive Faktorenanalyse


Konzeptionelle Einführung

Teil I.: Basisfunktionen des Programms

	Faktoren​analyse als Tabellen​kalkulation?
	Wer Tabellenkalkulationsprogramme kennt wird sich an die Verwendung von In​side-[R] schnell gewöhnen.

Auf dem Bildschirm sieht man die jeweils aktuellen Zah​lenreihen, also die Fak​torladungsmatrix im aktuell rotierten Zustand. Am Kopf des Bildschirms liegt eine Menüzeile, über die man die Funktionen des Programms abrufen kann, sowie 3 Statuszeilen, die die Faktornummer, die Summe der quadrierten Faktorladungen aller Variablen pro Faktor (LQS, bei Hauptkomponentenorientierung gleich den Ei​genwerten), sowie die kumulierten LQS anzeigen. Letztere liefert die Gesamtvarianz im Modell; bei voller Faktorisie​rung ist dies gleich der Variablenzahl, da jede Variable die Varianz 1 mitbringt.


Da die Ladungsmatrix bei mehr als 8 Faktoren oder mehr als 20 Variablen nicht ganz auf den Bildschirm paßt, kann man - einfach durch Benutzung der Cursorta​sten - das Blick​fenster auf der Ladungsmatrix verschieben. (Auch das Umstellen und Umsortieren ist möglich).

(1)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Faktor:        1       2       3       4       5       6                        
Kum.LQS     1.89    3.74    4.55    5.19    5.70    6.00                        
LQS=õk²     1.89    1.85    0.81    0.64    0.51    0.30                        
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
spaziere    0.43    0.47   -0.67    0.11    0.35   -0.09                        
besuchen    0.90    0.12    0.13   -0.02    0.11    0.38                        
gastgebe    0.88    0.13    0.23    0.01   -0.12   -0.37                        
  bücher    0.22    0.73   -0.01    0.53   -0.35    0.07                        
journale    0.02    0.77    0.51   -0.04    0.39   -0.04                        
zeitunge    0.26    0.69   -0.17   -0.59   -0.29    0.03                        
                                                                                
                                                                                
                                                                                
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
F1-Hilfe  ESC-MENU         [-9.432E-0002]               Maus: _|± ²­ % 


Anm.: Typischer Zustand einer Bildschirmansicht unter Inside-[R]. Zeilenweise sind die Variablen zu lesen, spaltenweise die Faktoren. Die Variablen ha​ben hier noch die von SPSSPC verwendeten Namen (ganz links). Die La​dung einer Variable auf einem Faktor befindet sich in ihrer Zeile in der Spalte, die den interessierenden Faktor repräsentiert.

	Faktoren​analyse schrittweise
	Ganz nach dem theoretischen Vorgehen, das man bspw bei einer Hauptkomponentenextraktion mit anschließender Va​rimax-Rotation plant, kann man dies Verfahren hier schritt​weise durchexerzieren.

* Sie markieren alle Faktoren als gültig, sodaß bei der Hauptkomponentenrotation die gesamte Varianz einbezo​gen wird. Hierzu rufen Sie das Achsenmenü (synonym mit Faktoren) durch die Tasten "ALT"-"A" auf; und verwenden die Option "alles aktiv" mit der Taste "+". 


* Als nächstes rufen Sie über das Rotationsmenü durch "ALT"-"R" mit "H" die Hauptkomponentenrotation auf und er​halten am Bildschirm sogleich die aktuelle Lö​sung.

(1)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Faktor:        1       2       3       4╔══════════ Rotationen (^R) ═══════════╗
Kum.LQS     2.65    3.74    4.55    5.19║ Dreieck                              ║
LQS=õk²     2.65    1.09    0.81    0.64║ Zentroid                             ║
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑║‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑║
spaziere    0.63    0.03   -0.67    0.11║ Hauptkomponp.                        ║
besuchen    0.73   -0.54    0.13   -0.02║ Quartimax                            ║
gastgebe    0.72   -0.52    0.23    0.01║ Varimax                              ║
  bücher    0.67    0.37   -0.01    0.53Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â
journale    0.55    0.54    0.51   -0.04║ Kommunalitäten‑Abtrennung            ║
zeitunge    0.67    0.31   -0.17   -0.59║   Proportional multiple r²           ║
                                        ║   Gleich                             ║
                                        ║   CFA (Kommunalität nach PC-Faktoren)║
                                        Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â
                                        ║ Experimentelle Rotationen ...        ║
                                        Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â
                                        ║ Optionen                             ║
                                        ║  (Aktiv:    -nichts-            )    ║
                                        Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â
                                        ║       ? - Info                       ║
                                        ╚══════════════════════════════════════╝
                                                                                
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Datei:ir_einf   Fälle: 140                              Anzeige :Faktorladungen 


Anm.: Aufruf des Rotationsmenüs. Es können die Anfangsbuchstaben oder die Maus verwendet werden. Die Hauptkomponentenorientierung ist bereits gefunden.

* Bei einer anschließenden Varimaxrotation verwendet man nur die Faktoren mit Eigenwerten größer als 1. Um dies entscheiden zu können, wird in der dritten Kopf​zeile daher immer der Eigenwert (genauer: die Ladungs​quadratsumme) aller Faktoren angezeigt. 

Alle Faktoren (oder auch "Achsen" in der geometrischen Analogie) die dort einen Wert kleiner oder nur gleich 1 aufweisen, setzen Sie "passiv", indem Sie die Faktoren mit dem Cursor an​steuern und durch Betätigen der Taste "F" die Gültigkeits​markierung umkehren. Statt weiß wird die betreffende Bildschirmspalte nun rot angezeigt.


(1)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Faktor:        1       2       3       4       5       6                        
Kum.LQS     2.65    3.74    3.74    3.74    3.74    3.74                        
LQS=õk²     2.65    1.09    0.81    0.64    0.51    0.30                        
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
spaziere    0.63    0.03   -0.67    0.11    0.35   -0.09                        
besuchen    0.73   -0.54    0.13   -0.02    0.11    0.38                        
gastgebe    0.72   -0.52    0.23    0.01   -0.12   -0.37                        
  bücher    0.67    0.37   -0.01    0.53   -0.35    0.07                        
journale    0.55    0.54    0.51   -0.04    0.39   -0.04                        
zeitunge    0.67    0.31   -0.17   -0.59   -0.29    0.03                        
                                                                               . 
                                                                               . 
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
F1-Hilfe  ESC-MENU         [ 6.344E-0001]               Maus: _|± ²­ % 


Anm.: Die Faktoren 3 bis 6 sind "passiv" gesetzt. (Ansteuern mit Cursor, mit Ta​ste "F" Status des Faktors wechseln). Aktiv sind Faktoren 1 und 2. Fol​gende Rotationen verwenden nur die "aktiven" Faktoren. 

* Nachdem nur noch Faktoren mit Eigenwert größer als 1 aktiv sind, rufen Sie über das Menü die Varimax-Rota​tion auf und erhalten nach den notwendigen Rechenvor​gängen die gesuchte Lösung auf Ihrem "Kalkulationsblatt".

(1)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Faktor:        1       2       3       4╔══════════ Rotationen (^R) ═══════════╗
Kum.LQS     1.89    3.74    4.55    5.19║ Dreieck                              ║
LQS=õk²     1.89    1.85    0.81    0.64║ Zentroid                             ║
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑║‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑║
spaziere    0.43    0.47    0.67    0.11║ Hauptkomponp.                        ║
besuchen    0.90    0.12   -0.13   -0.02║ Quartimax                            ║
gastgebe    0.88    0.13   -0.23    0.01║ Varimax                              ║
  bücher    0.22    0.73    0.01    0.53Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â
journale    0.02    0.77   -0.51   -0.04║ Kommunalitäten‑Abtrennung            ║
zeitunge    0.26    0.69    0╔════════ Varimax ════════╗ multiple r²           ║
                             ║                         ║                       ║
                             ║ Iteration :     1       ║lität nach PC-Faktoren)║
                             ║   max. Ó   -39.8645°    ║‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â
                             ║   akt. Ó   -22.2201°    ║ Rotationen ...        ║
                             Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â
                             ║ (-) Kaiser-Norm.        ║                       ║
                             ║ (-) Rel.Länge (Cov)     ║ichts-            )    ║
                             ║       Abbruch: ESC      ║‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â
                             ╚═════════════════════════╝                       ║
                                        ╚══════════════════════════════════════╝
                                                                                
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Datei:ir_einf   Fälle: 140                              Anzeige :Faktorladungen 


Anm.: Iterationsprotokoll bei den Rotationen. (Um Iterationen ausweisen zu kön​nen, wurden für dieses Druckbeispiel alle Faktoren verwendet.)

Sie können nun diese Lösung oder auch die Korrelationen der Faktoren mit anderen interessierenden Variablen aus​drucken lassen oder in der Analyse fortfahren.

	Basisspezi​fika gegen​über Stati​stik- Paket-Lösungen
	Bis hierhin haben Sie noch keinen großen Vorteil gegen​über einer Faktorenanalyse im Statistikpaket. Interessant wird es, wenn Sie das Modell modifizieren möchten.

Möglicherweise erkennen Sie, daß die gefundene Lösung sehr unplausibel ist. In der großen Modifizierbarkeit des Modells liegt nun die eigentliche Stärke des Programms. 


Ganz unterschiedliche Klassen von Problemen können ei​ner Unangepaßtheit des einfachsten Modells zugrundelie​gen. 

a) das einfachste: der Variablensatz weist keine Einfach​struktur auf, die die Varimaxrotation aber stets zu approximie​ren sucht. 

Sie können dann problematische Variable, also solche, die auf mehreren der Sie interessierenden Dimensionen laden, aus dem Modell nehmen, und eine neue Varimax nur mit den einfachstrukturierten, trennschärferen Vari​ablen fahren. Sie wer​den dann in der Regel deutlichere Kontraste in den akti​ven Variablen bekommen.

Variablen kann man genauso leicht wie Faktoren aus dem Modell nehmen: einfach durch "passiv setzen". Sie steu​ern die Zeile mit der betreffenden Variable mit dem Cursor an, und kehren durch Drücken der Taste "V" ih​ren Status um. (passiv - aktiv). Da die inaktiven Vari​ablen nicht gelöscht, sondern nur in Bezug auf das Ro​tationskriterium inaktiv gesetzt sind, sehen Sie direkt auch deren Ladungen auf dem kontrastverstärkten Fak​torensatz.

(1)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Faktor:        1       2       3       4       5       6                        
Kum.LQS     1.70    3.34    3.34    3.34    3.34    3.34                        
LQS=õk²     1.70    1.63    0.36    0.63    0.39    0.29                        
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
spaziere    0.43    0.47    0.67    0.11    0.35    0.09                        
                                                                               . 
besuchen    0.90    0.12   -0.13   -0.02    0.11   -0.38                        
gastgebe    0.88    0.13   -0.23    0.01   -0.12    0.37                        
  bücher    0.22    0.73    0.01    0.53   -0.35   -0.07                        
journale    0.02    0.77   -0.51   -0.04    0.39    0.04                        
zeitunge    0.26    0.69    0.17   -0.59   -0.29   -0.03                        
                                                                               . 
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
F1-Hilfe  ESC-MENU         [ 4.666E-0001]               Maus: _|± ²­ % 

Anm.: Nach der anfänglichen Varimax. Die Variable "SPAZIEREN" widerspricht der "Einfachstruktur" und wird "passiv" gesetzt. (Ansteuern mit Cursor, mit Taste "V" Status der Variable wechseln).
Bei folgenden Rotationen wird das Kriterium nur noch aus den verbliebe​nen aktiven Variablen berechnet, aber es wird selbstverständlich stets das ganze Variablensystem rotiert.

Wie Sie sehen, können Sie hier experimentieren, bis sich bei einem angepaßten Variablenset entweder eine Struktur findet, die mit Ihrer Hypothese übereinstimmt, oder bis Sie aufgeben müssen, weil Ihre Hypothese zu diesem Datensatz einfach inkompatibel ist.

b) Einige Variable sind sehr schlecht korreliert. Deren hauptsächlichen Varianzanteile und größten Korrelatio​nen liegen dann oft in Faktoren mit Eigenwerten < 1. Wenn Ihnen die Einbeziehung dieser Variablen dennoch wichtig ist, können Sie diese Faktoren wieder aktivieren und in die Berechnung hineinnehmen. Sie können dann er​neut eine Varimax-Rotation aufrufen. Der aktuelle Zu​stand auf dem Bildschirm wird direkt umgerechnet und neu angezeigt.

c) Alle Variablen korrelieren sehr schlecht. Sie sollten dann in jedem Fall zunächst Individualvarianzen isolie​ren und nur noch mit den gemeinsamen Faktoren weiter​arbeiten, auch wenn die verbleibende Kommunalität La​dungen von höher als z.B. 0.7 nicht mehr erlaubt. Zur Isolie​rung von Individualfaktoren ( oder "Einzelrest"-Fakto​ren ) gibt es zwei automatische Verfahren; eins, das für alle Variablen einen Einzelrest gleicher Größe (im Sinne eines gleichgroßen Meßfehlers) und eins, das unter​schiedliche Einzelreste (orientiert an der multiplen Be​stimmtheit) erzeugt. 

Hierzu setzen Sie alle Faktoren gültig und rufen über das Menü die einschlägige Rotation auf.

(1)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Faktor:        1       2       3       4       5       6       7       8       9
Kum.LQS     2.28    3.01    3.01    3.01    3.01    3.01    3.01    3.01    3.01
LQS=õk²     2.28    0.74    0.38    0.18    0.08    0.46    0.29    0.25    0.41
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
spaziere    0.56   -0.10    0.45   -0.02   -0.09    0.68     .       .       . . 
besuchen    0.71    0.42   -0.04   -0.05   -0.14     .      0.54     .       . . 
gastgebe    0.72    0.43   -0.15    0.06    0.13     .       .     -0.50     . . 
  bücher    0.61   -0.34    0.02    0.32    0.04     .       .       .     -0.64
journale    0.49   -0.43   -0.37   -0.09   -0.11     .       .       .       . . 
zeitunge    0.57   -0.25    0.09   -0.25    0.16     .       .       .       . . 
                                                                                
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑

F1-Hilfe  ESC-MENU         [ 4.543E-0001]               Maus: _|± ²­ % 

Anm.: Hauptkomponenten (Faktoren 1-5, "Hauptachsen") nach Isolierung von Individualvarianzen (Faktoren 6-11). Es scheint nur ein relevanter Faktor zu existieren (Eigenwert 2.28). Man kann jedoch entscheiden, auch den zweiten Faktor weiterzubearbeiten, wenn man die große Individualstreuung bzw geringe Gesamtkommunalität berücksichtigt.

Sie erhalten nun pro Variable einen Faktor, der diese Va​riable allein be​stimmt, und einen Faktorensatz, bei dem alle Faktoren gemeinsame Faktoren sind. 

Sie können nun mit diesen verbliebenen "Common Fac​tors" die Standardverfahren Hauptachsen- und Varimax​rotation durchführen. 

Es sollen an dieser Stelle nicht alle weiteren möglichen Pro​bleme, die eine Standardlösung als unangepaßt erschei​nen lassen, aufgezählt werden. Stattdessen sollen hier zwei wei​tere, kleine aber wesentliche Details vorgestellt wer​den.

Modifikationen des Rotationskriteriums

	Kaiser-Nor​ma​lisierung
	In dem Absatz über die Varimax-Rotation wurde die be​kannte Kaisernormalisierung nicht erwähnt. Ein Vorzug des Programms ist die Leichtigkeit, wie diese Normalisie​rung ein oder ausgeschaltet werden kann. 

Da diese Normalisierung in nichts weiter besteht, als die realen Varianzanteile, die in einem verminderten Faktoren​satz zurückbleiben (also z.B. in den Faktoren mit Eigen​werten > 1) so zu normieren, daß ihre Summe 1 ist, ist dies eine einfache Multiplikationsaufgabe, die während der Berechnung des jeweiligen Rotationskriteriums vorge​nommen wird. Man kann also durch einfaches Setzen eines Schalters diese Option für die Rotation entweder gültig oder ungültig setzen. 


(1)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Faktor:        1       2       3       4╔══════════ Rotationen (^R) ═══════════╗
Kum.LQS     2.65    3.74    3.74    3.74║ Dreieck                              ║
LQS=õk²     2.65    1.09    0.81    0.64║ Zentroid                             ║
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑║‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑║
spaziere    0.63   -0.03    0.67   -0.11║ Hauptkomponp.                        ║
besuchen    0.73    0.54   -0.13    0.02║ Quartimax                            ║
gastgebe    0.72    0.52   -0.23   -0.01║ Varimax                              ║
  bücher    0.67   -0.37    0.01   -0.53Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â
journale    0.55   -0.54   -0.51    0.04║ Kommunalitäten‑Abtrennung            ║
zeitunge    0.67   -0.31    0.17    0.59║   Proportional multiple r²           ║
                                        ║   Gleich                             ║
                   ╔════════════════ Rotations-Optionen ════════════════╗toren)║
                   ║                                                    ║‑‑‑‑‑‑Â
                   ║ Bewertung der Variablenlängen:                     ║      ║
                   ║                                                    ║‑‑‑‑‑‑Â
                   ║   Gesamtvariable:  ¹Normal      Standardabweichung ║      ║
                   ║   Markierter Teil:  Original   ¹1 (Kaiser-Norm.)   ║ )    ║
                   Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â      ║
                   ║  Enter:Akzeptieren   ESC:Abbruch                   ║══════╝
                   ╚════════════════════════════════════════════════════╝       
                                                                                
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Datei:ir_einf   Fälle: 140                              Anzeige :Faktorladungen 

Anm.: Einstellen der Option "Kaisernormalisierung" für die Rotation. 
Aktiv sind die beiden ersten Faktoren (Eigenwerte 2.65 und 1.09). Die dunkel dargestellten Faktoren sind passiv (im Bildschirm rot), sie werden nicht rotiert. 

Durch eine automatische (voreingestellte) Kaiser-Normali​siserung können Probleme resultieren, wenn z.B. in einem Common-Factors-Satz einzelne Variable extrem geringe Varianzanteile zurückbehalten und durch diese Normalisie​rung übergebührlich aufgewertet würden. Eine Kaisernor​malisierung erscheint dann nicht angezeigt oder aber man muß diese Variablen aus dem Modell nehmen. 

(1)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Faktor:        1       2       3       4       5       6.                       
Kum.LQS     2.65    3.74    3.74    3.74    3.74    3.74     .       .       .  
LQS=õk²     2.65    1.09    0.81    0.64    0.51    0.30     .       .       .  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
spaziere    0.63   -0.03    0.67   -0.11    0.35    0.09     .       .       .  
besuchen    0.73    0.54   -0.13    0.02    0.11   -0.38     .       .       .  
gastgebe    0.72    0.52   -0.23   -0.01   -0.12    0.37     .       .       .  
  bücher    0.67   -0.37    0.01   -0.53   -0.35   -0.07     .       .       .  
journale    0.55   -0.54   -0╔══ Darstellung (^D) ═══╗04     .       .       .  
zeitunge    0.67   -0.31    0║ Normal                ║03     .       .       .  
                             Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â                          
                   ╔══════════════ Anzeige-Optionen ═══════════════╗            
                   ║                                               ║            
                   ║ Vektorlänge: ¹Normal       Standardabweichung ║            
                   ║ Länge im markierten Bereich :                 ║            
                   ║               Original    ¹1 (Kaiser-Norm.)   ║            
                   Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑ Â            
                   ║ Darstellung: ¹Zahlen       Übersicht          ║            
                   Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑             
                   ║ Werte        ¹Einfach      Quadrat            ║            
                   ║           ¹Vorzeichen   Absolut               ║            
                   ║        ¹Faktorweise   Kumuliert               ║            
                   ║                                               ║            
                   ║    Enter:akzeptieren  ESC:Abbruch             ║            
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑                                                 ‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
F1-Hilfe  ESC-MENU ╚═══════════════════════════════════════════════╝_» _|± ²­ % 

Anm.: Einstellen der Option "Kaisernormalisierung" für die Darstellung. 
Aktiv sind die beiden er​sten Faktoren (Eigenwerte 2.65 und 1.09). Nur diese werden später z.B. Varimax-rotiert und nur diese sollen "Kaiser"-normalisiert werden.

Um den Einfluß auch visuell kontrollieren zu können, kann die gleiche Option auch für die Darstellung der Faktorla​dungen eingestellt werden. Sie sehen dann auf dem Bild​schirm die Ladungen, wie sie real für das Rotationskrite​rium - und damit für das Gewicht der Variablen - relevant sind. In den Verfahren der Statistikpakete bleibt dieser Ein​fluß unsichtbar und damit auch nur unvollständig kontrol​lierbar.


(1)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Faktor:        1       2       3       4       5       6                        
Kum.LQS     4.40    6.00    6.00    6.00    6.00    6.00                        
LQS=õk²     4.40    1.60    0.81    0.64    0.51    0.30                        
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
spaziere    1.00   -0.05    0.67   -0.11    0.35    0.09                        
besuchen    0.80    0.60   -0.13    0.02    0.11   -0.38                        
gastgebe    0.81    0.59   -0.23   -0.01   -0.12    0.37                        
  bücher    0.88   -0.48    0.01   -0.53   -0.35   -0.07                        
journale    0.72   -0.70   -0.51    0.04    0.39    0.04                        
zeitunge    0.91   -0.42    0.17    0.59   -0.29   -0.03                        
                                                                               .
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
F1-Hilfe  ESC-MENU         [ 9.432E-0002]               Maus: _|± ²­ % 


Anm.: (Bildschirmauszug) Die Kaiser-Normalisierung ist wirksam: die Ladungs​quadrate summie​ren pro Variable auf 1 (nur in den beiden aktiven Fakto​ren). Die Ladungsquadratsumme über alles ist gleich der Variablenzahl (6).

	Verwendung der Kovari​anzmaße
	Genau wie die Verwendung der Kaisernormalisierung er​fordert die Verwendung der Kovarianz- anstelle der Kor​relationsmaße lediglich das Setzen eines Schalters. Siehe die Abbildungen dort.

Faktorladungen, die sich aus den Kovarianzmaßen erge​ben, unterscheiden sich von den üblichen aus einer Korre​lationsmatrix gewonnenen lediglich durch die Multiplika​tion mit der Standardabweichung der jeweiligen Variablen. Dieser Wert wird für jede Variable bei der anfänglichen Faktorisierung aus den Rohdaten berechnet und gespei​chert. 


Auch diese Option kann sowohl für die Bildung des Rotati​onskriteriums sowie für die kontrollierende Bildschirmdar​stellung an- und abgestellt werden.

(1)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
 ‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
    Achse bzw. Faktor:        1       2       3       4       5                
                                                                                
          LQS kumuliert:   29.01  138.01  138.05  138.09  138.13                
                                                                                
Ladungsquadratsumme(LQS)   29.01  109.00    0.04    0.04    0.04                
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
                                                                                
simulierte Faktoren-----     .       .       .       .       .                  .
                Faktor 1    1.00     .       .       .       .                  .
                Faktor 2     .      1.00     .       .       .                  .
                fehler 1     .       .      1.00     .       .                  .
                fehler 2     .       .       .      1.00     .                  .
                fehler 3     .       .       .       .      1.00                .
siumulierte Items ------     .       .       .       .       .                  .
                                                                                
Item 1=5*F1+3*F2 +0.2*E1    5.00    3.00    0.20     .       .                  
Item 2=     8*F2 +0.2*E2     .      8.00     .      0.20     .                  
Item 3=2*F1-6*F2 +0.2*E3    2.00   -6.00     .       .      0.20                
                                                                                
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
F1-Hilfe  ESC-MENU         [ 3.160E-0001]               Maus: _|± ²­ % 

Anm.: Experimentaldatensatz mit definierter Faktorenstruktur der "empirischen" Items ("Item 1" bis "Item 3"). Durch Verwendung der Option "Kovarianz​maße" wird die faktorielle Zusammensetzung präzise widergespiegelt.

Bei Variablen, die in gleicher Skalierung gemessen wer​den, also z.B. in Itembatterieen, kann die Berücksichtigung der variablenspezifischen Varianz, also die Verwendung der Varianz-/Kovarianzmaße angemessen sein, da wenig​variante Variablen dann auch weniger Ein​fluß im Rotati​onskriterium erhalten.

Unter der Annahme, daß Faktoren die Varianz 1 haben, liefern die so renormierten Faktorladungen mögliche realen Gewichte der Faktoren pro Variable statt lediglich deren normierte Verhältnisse zueinander.




	Was bis hier erklärt ist.
	Sie haben bis zu dieser Stelle 

* die kalkulationsblattähnliche Oberfläche des Programms

* die Interaktivität bei der Rotation, der Auswahl der Vari​ablen und Faktoren

* das einfache Verfahren, Variablen und Faktoren aktiv und passiv zu setzen (Taste V bzw F)


* die beiden Optionen zur Anpassung des Rotationskriteri​ums 

kennengelernt. 

Diese Funktionen sollen als Basisvoraussetzungen für ein​fachste, wenn auch bereits interaktive und somit selektive Faktorenanalyse gelten. In den folgenden Kapiteln erfahren Sie mehr über Funktionen und Modelle, die über diese Grundkonzeption hinausgehen, bzw. die Sie brauchen, um überhaupt einen Datensatz anwählen oder Tabellen drucken zu können.

* Sie lesen über die Möglichkeiten, die Genauigkeit der Reproduktion der zugrundeliegenden Korrelations- bzw Kovarianzmatrix bzw die Residualmatrix zu inspizieren, wie Sie dies aus der Common-Factors-Analysis gewohnt sind. (Kapitel "Submodelle")

* Sie sehen, wie es möglich ist, in einem gleichwohl or​thogonalen System schiefwinklige Faktorstrukturen zu analysieren. (Kapitel "Schiefwinklige Faktoren")

* Und Sie sehen, wie Sie die gefundenen Faktoren mit an​deren Items in Beziehung setzen, ohne den Zwischen​schritt über die Berechnung von Faktorscores machen zu müssen. (Kapitel "Keine Faktorscores").

Am Ende beachten Sie bitte noch das kurze aber notwen​dige Kapitel über das Handling mit Datensätzen, sowie die Hinweise zur Ausgabe der Tabellen und zur Verwendung der Grafikoption.

Teil II. Erweiterte Konzepte:

Submodelle, Schiefwinkligkeit, keine Faktorscores

	Submodelle: Kontrolle und Instruk​tion für die Lehre
	Für die Verwendung der Submodelloption gibt es mehrere Motive: 

* Sie möchten eine Modellmodifikation vornehmen, aber den momentanen Stand nicht verwerfen

* Sie haben eine große Faktorladungsmatrix mit vielen passiven Kontrollitems
) und möchten den Zeitaufwand für die Rotationen verkürzen

* Sie wollen überprüfen, wie gut die zugrundeliegende Korrelationsmatrix reproduziert wird bzw Sie wollen die Residualmatrix kontrollieren


* Sie wollen bei einer Korrelationsmatrix die Diagonale verändern und diese neu faktorisieren

* Sie wollen Ihren Schülern/StudentInnen die Zusammen​hänge zwischen Ladungs- und Kovarianzmatrix demon​strieren oder andere Matrixtypen (Matrix der Raumwin​kel, Di​stanzmatrix der Vektorspitzen) vorführen oder diese mit anderen Programmen weiterverarbeiten.

(1)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Faktor:        1       2       3       4       5       6                        
Kum.LQS     1.89    3.74    4.55    4.55    4.55    4.55                        
LQS=õk²     1.89    1.85    0.81    0.64    0.51    0.30                        
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
spaziere    0.43   -0.47   -0.67    0.11    0.35   -0.09                        
besuchen    0.90   ╔═══════════Subprozeß ════════════╗38                        
gastgebe    0.88   ║ Standard: gültige Teilmatrix    ║37                        
  bücher    0.22   ║ Transponierte                   ║07                        
journale    0.02   Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â04                        
zeitunge    0.26   ║ R - Korrelationsmatrix          ║03                        
                   ║ C - Kovarianzmatrix             ║                          
                   ║ D - "Distanzmatrix"             ║                          
                   ║ I - "Raum-Sinusmatrix"          ║                          
                   ║ A - Arcusmatrix                 ║                          
                   Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â                          
                   ║ Ladungsmatrix aus R             ║                          
                   Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â                          
                   ║ Kriterienmatrizen :             ║                          
                   ║   Hauptachsen (="Lambdamatrix") ║                          
                   ║   ( Quartimax )                 ║                          
                   Ã‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑Â                          
                   ║ ? - Hilfe                       ║                          
F1-Hilfe  ESC-MENU ╚═════════════════════════════════╝  Maus: _|± ²­ % 

Anm.: Menü für Submodelle, Untermenü zu "Umgebung" bzw via "ALT"-"B"

Die Generierung eines Submodells bzw ein Subprozeß be​steht darin, daß die aktuelle Matrix gesi​chert und eine neue Matrix auf einem Stapel erzeugt wird. Diese erhält je nach Auswahlkriterium die ge​wünschten Eigenschaften. Die komplette Bildschirmober​fläche bezieht sich nun auf diese Matrix. Sie können - mit ein paar Einschränkungen - ar​beiten wie im Grundzustand.

Es ist zu beachten, daß aus dem Subprozeß keinerlei In​formationen an den zugrundeliegenden Prozeß zurückge​reicht werden können, da Sie vollständig auf einer Ablei​tung arbeiten. Wenn Sie den Subprozeß beenden, wird die Matrix des Submodells gelöscht, und die zugrundeliegende Matrix in ihrem alten Zustand wieder aktiviert
).

Beim Aufruf aller Submodelle gilt: es werden nur die mo​mentan aktiven Anteile der Matrix verwendet. Hierüber können Sie also Charakteristika Ihres Submodells einstel​len. Als Submo​dell können Sie aufrufen:

- Standard. Dies ist eine einfache Kopie des gerade aktiven Anteils der aktuellen Matrix

- Transponierte. Wie vor, aber Variablen und Faktoren sind vertauscht. Durch wiederholtes Aufru​fen dieser Option mit anschließender Dreiecksrotation approximie​ren Sie die Diagonalmatrix mit den geordne​ten Eigen​werten von [R]

- Korrelations- und Kovarianzmatrix. Diese werden eben​falls nur aus den aktiven Anteilen berechnet. 

(2)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Faktor:        1       2       3       4       5       6                        
Kum.LQS     1.51    3.30    5.06    6.66    8.05    9.63                        
LQS=õk²     1.51    1.79    1.77    1.59    1.40    1.57                        
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
spaziere    1.00    0.35    0.28    0.37    0.16    0.38                        
besuchen    0.35    1.00    0.68    0.27    0.20    0.29                        
gastgebe    0.28    0.68    1.00    0.31    0.20    0.29                        
  bücher    0.37    0.27    0.31    1.00    0.40    0.36                        
journale    0.16    0.20    0.20    0.40    1.00    0.36                        
zeitunge    0.38    0.29    0.29    0.36    0.36    1.00                        
                                                                                
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
F1-Hilfe  ESC-MENU         [ 1.000E+0000]               Maus: _|± ²­ % 


Anm.: (Exakt) reproduzierte Korrelationsmatrix als Subprozeß. Die Statuszeilen werden allerdings nicht angepaßt.(Stufe 2, vgl links oben)

So können Sie die Residual- oder die reproduzierte Kovarianzma​trix kontrol​lieren. In der Regel sollten Sie die Option "Kovarianzmatrix" benutzen, da dann eine Normierung auf eine Diagonale mit 1 unterbleibt. Übri​gens unterbleibt die Anpassung der Statuszeilen an die neue Situation!

Wenn Sie ihre ganze Ladungmatrix aktiv setzen, erzeugt der Subprozeß die zugrundeliegende Korrelationsmatrix.

Wenn Sie nur die Sie interessierenden relevanten Fakto​ren aktivieren, erhalten Sie die reproduzierte Kovari​anzmatrix, die vom Original natürlicherweise abweicht. Sie werden feststellen, daß eine Rotation Ihrer La​dungsmatrix sich auf die Reproduktion der Korrelati​onsmatrix nicht auswirkt.

(2)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Faktor:        1       2       3       4       5       6                        
Kum.LQS     0.49    0.59    0.69    0.96    1.33    1.70                        
LQS=õk²     0.49    0.10    0.10    0.28    0.36    0.38                        
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
spaziere    0.68     .     -0.08     .     -0.16    0.03                        
besuchen     .      0.31   -0.01   -0.02    0.03   -0.01                        
gastgebe   -0.08   -0.01    0.29    0.02    0.04   -0.01                        
  bücher     .     -0.02    0.02    0.52   -0.04   -0.07                        
journale   -0.16    0.03    0.04   -0.04    0.58   -0.03                        
zeitunge    0.03   -0.01   -0.01   -0.07   -0.03    0.61                        
                                                                                
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
F1-Hilfe  ESC-MENU         [-4.117E-0003]               Maus: _|± ²­ % 


Anm.: Residualmatrix als Kovarianz-Submodell; enthält die Faktoren mit den proportional geschätzten Individualvarianzen plus 4 Hauptkomponenten mit Eigenwerten < 0.4
(Die Statuszeile ist nicht angepaßt)

Wenn Sie die andern Faktoren aktivieren und die rele​vanten Faktoren passiv setzen erhalten Sie die Resi​dualmatrix.

- Ladungsmatrix. Befinden Sie Sich bereits in einem Sub​prozeß mit einer Korrelations -oder Kovari​anzmatrix, können Sie hieraus wiederum eine Faktorladungsmatrix berechnen. 

Dies ist dann interessant, wenn Sie eine gewöhnliche Korrelationsmatrix zugrundeliegen haben und eine Lö​sung nach dem Common-Factors-Modell nachbilden wollen. Sie können dann mithilfe der Zahleneingabeo​ption (Funktionstaste F8) die Diagonale verändern und mit dem Submodell "Ladungsmatrix" eine Faktorisie​rung versuchen.

- Arcus- , Sinus-, und Euklidische Distanzma​trix: verschie​dene Modifikationen für die Demonstration in der Lehre. Die Euklidische Distanz ist die Entfernung der Vektorspitzen, wobei die Länge der Vektoren (also die Kommunalität der Variablen) eine Rolle spielt. "Arcus" liefert die Distanz auf dem Bogen des Raumwinkels zwi​schen zwei Variablen. Hierbei und bei "Sinus" wird die Vektorlänge auf 1 normiert gedacht.

- Kriterien-Matrizen : Hauptachsen. Wenn die Hauptach​senorientierung vorliegt, ist dies eine Diagonalmatrix mit den Eigenwerten der (reproduziert gedachten) Kor​relationsmatrix. Die Faktorladungen auf einem Faktor korrelieren dann nicht mit den Ladungen auf dem andern Faktor. 

Dies wird manchmal auch als Orthogonalität der Fakto​ren bezeichnet; allerdings unterstellt dies, daß die Vari​ab​len als Dimensionen aufgefaßt werden, und deren La​dun​gen die Koordinaten der jeweils beiden Faktoren dar​stel​​len würden. Dieser Vorstellung kann hier nicht ge​folgt werden. Besser trifft die Sachlage die tatsächlich zu​grunde​liegende Annäherungsmethode, nämlich, daß das Produkt der beiden Ladungen jeder Variablen auf​summiert über alle Variablen gleich Null ergibt, oder anders ausgedrückt, die Korrelation der Faktorladungen ent​lang der Variablen gleich Null ist.

(2)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Faktor:        1       2       3       4       5       6                        
Kum.LQS     7.03    8.21    8.87    9.28    9.53    9.63                        
LQS=õk²     7.03    1.18    0.66    0.41    0.26    0.09                        
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
   Fakt1    2.65     .       .       .       .       .                          
   Fakt2     .      1.09     .       .       .       .                          
   Fakt3     .       .      0.81     .       .       .                          
   Fakt4     .       .       .      0.64     .       .                          
   Fakt5     .       .       .       .      0.51     .                          
   Fakt6     .       .       .       .       .      0.30                        
                                                                                
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Datei:ir_einf   Fälle: 140                                      Anzeige :Lambda 


Anm.: Kriterienmatrix für Hauptachsenorientierung ist eine Diagonalmatrix mit den Eigenwerten von [R], wenn Hauptachsenorientierung vorliegt.
Wenn Z*Z'= R dann ist Z'*Z = L =diag(lambdai)

Weitere Kriterienmatrizen (Quartimax, Varimax etc) sind wegen ihrer geringen Bedeutsamkeit z.Zt. nicht im​plementiert.

	Schief​winklige Faktoren
	Schiefwinkligkeit des Koordinatensystems ist in Inside-[R] nicht implementiert. Die Spalten der Ladungsmatrix wer​den stets als orthogonales Koordinatensystem verstanden. Daher rührt auch die Synonymität der Begriffe Faktoren und Achsen in allen Texten um Inside-[R].  

Orthogonale Faktoren sind dem - geometrisch verstan​denen - Koordinatensystem überlagert; sie sind dennoch wie die empirischen Variablen als Vektoren im Koordina​tensystem zu verstehen, wenn auch nicht als gemessene, so doch als algebraisch ermittelte Einflußgrößen.

	
[image: image1.wmf]
	Anm.: Variablencluster, die zentriert um die Koordinatenachsen liegen, erlauben orthogonale Faktoren. Die Faktorladungen sind identisch mit den Koordinaten

	Orthogonale Faktoren sind Vektoren, die auf den Koordi​natenachsen liegend sich vorzustellen sind. Nur wegen die​ser Überlage​rung der Faktoren mit den Koordinatenachsen sind Koor​dinatenwerte und Faktorladungen synonym ver​wendbar.


Schiefwinklige Faktoren hingegen liegen nicht auf den Achsen sondern irgendwie im Koordinatensystem. 
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	Anm.: Variablencluster, die nicht zen​triert um die Koordinaten​ach​sen liegen, erfordern schief​winklige Faktoren. Die Faktoren werden nun​mehr identisch mit gewöhn​lichen Variablen und brauchen selbst Koordinatenangaben.


Dies ändert zwar nichts an den Koordinaten des Variablen​satzes, wohl aber an der Verwendung dieser Faktoren: 

- die Faktoren müssen jetzt selbst in Koordinaten angege​ben werden, 

- die Darstellung der Variablenvektoren in Achsenanteilen ("Koordinaten") und in Faktoranteilen ("Faktorladungen") ist nicht mehr identisch und

- die Faktoren weisen selbst untereinander Korrelationen auf. 

Kurzum: schiefwinklige Faktoren sind nichts weiter als al​gebraisch zu bestimmende neue Variablenvektoren. 

Finden wir bei einer Varimaxrotation bspw 3 Vari​ablencluster, die aber alle nicht exakt um die Achsen zen​triert lie​gen, da sie als ganze leicht miteinander korreliert sind, so unterstellen wir die Faktoren nicht als jene Ach​sen, son​dern als zentrale Richtungen in jedem der drei Vari​ablencluster. 

Diese Richtungen können nun separat bestimmt werden, bspw durch eine Zentroid- oder Hauptkomponentenrotation mit den jeweils zusammnhängenden Variablen. Ist eine Achse mit der Zentralrichtung eines Variablenclusters identifiziert, kann nun eine Markierungsvariable erzeugt werden. (Variablenmenü oder STRG-INS). Deren Vektor ist im folgenden mit der einmal gefundenen Achse identifi​ziert. Dies kann für jedes Variablencluster wiederholt wer​den. Man hat dann 3 neue ("Faktor"-) Variablen, die die 3 Zentralrichtungen re​präsentieren. 


(1)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
     Achse bzw. Faktor:        1       2       3       4       5       6        .
          LQS kumuliert:    1.68    1.72    1.72    1.72    1.72    1.72        .
Ladungsquadratsumme(LQS)    1.68    0.04    0.29    0.63    0.36    0.01        .
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑-‑
Hauptachse Item 1-2 ---*    0.36    0.93     .       .       .       .          .
                besuchen    0.32    0.85    0.13   -0.02    0.11    0.38        .
          besucht werden    0.32    0.83    0.23    0.01   -0.12   -0.37        .
                                                                                .
Hauptachse Item 3-5 ---*    1.00     .       .       .       .       .          .
           zeitschriften    0.75   -0.15    0.51   -0.04    0.39   -0.04        .
                  bücher    0.77    0.06   -0.01    0.53   -0.35    0.07        .
               zeitungen    0.73    0.10   -0.17   -0.59   -0.29    0.03        .
                                                                                .
               spazieren    0.55    0.32   -0.67    0.11    0.35   -0.09        .
                                                                                .
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
F1-Hilfe  ESC-MENU         [ 3.498E-0001]               Maus: _|± ²­ % 


Anm.:Nach einer Hauptachsenrotation verbleiben Faktoren 1-2. Diese wurden Varimax-rotiert. Es ergaben sich zwei Variablencluster. Im Beispiel wird gerade eine Markierungsvariable für die Hauptachse von Cluster 2 (Variable 3-5) eingefügt.(Menü "Variable/Einfügen") Dieser Faktor korre​liert mit dem Faktor 1, der aus der Hauptachse des ersten Variablenclu​sters gebildet wurde mit 0.36 (vgl Ladung der ersten Hauptachsenmarkie​rung in Achse 1)

Dies sind die in Inside-[R] realisierbaren schiefwinkligen Faktoren. Die Korrelationen mit schiefwinkligen Faktoren überprüfen Sie entweder 

- alle einzeln, indem Sie eine beliebige Rotation durchfüh​ren, die die Gesamtvarianz der interessierenden Faktor​variablen in die erste Achse zusammenspielt (Dreieck, Zentroid, Hauptachse jeweils mit dem interessierenden Faktor als einziger aktiver Variable).

Der Faktor ist dann wieder mit der Achse identifiziert und die Korrelationen sind einfach die Ladungen auf dieser Achse 

- alle zusammen, indem Sie das Submodell "Korrelationsmatrix" aufrufen und die interessierenden Faktoren und Variablen aktiv halten (beachten Sie, daß "Achsen" und "Faktoren" unter den Bedingungen der Schiefwinkligkeit nicht mehr synonym sind, sondern die Faktoren in den neu erzeugten Markierungsvariablen re​präsentiert sind!)

Die Korrelationen untereinander und mit den Variablen kann man also leicht überprüfen.

	Anm.: Faktorladungen auf die​sen schiefwinkligen Faktoren können derzeit noch nicht be​rechnet werden.


	Keine Fak​torscores
	Faktorscores werden z.Zt. noch nicht ausgegeben. Die hierzu in Inside-[R] vorhandene Alternative ist in den dazu geeigneten Fällen
) allerdings eine viel interessantere Vari​ante. Der Wunsch, berechnete Faktoren in Beziehung zu anderen Variablen zu setzen, ist in diesen Fällen erheblich einfacher zu erfüllen als durch die Schätzung von Faktor​scores und dies vor allem stets exakt und bereits während der Arbeit am Modell.


Die Korrelationen von orthogonalen Faktoren und Vari​ab​len sind bekanntermaßen deren Ladungen. Statt am Ende ei​ner Fak​torisierung mit Rotationsserie Faktorscores be​rech​nen zu müssen, können Sie die interessierenden Vari​ab​len also von vornherein im Set mitführen und mitfaktori​sie​ren las​sen. Bei den Rotationen lassen Sie die Kon​troll​variab​len passiv und haben so bei jeder Rotation stets de​ren Korrelationen mit den momentan lokalisierten Fakto​ren direkt auf dem Bildschirm. Mehr noch - Sie können Sich direkt die Kennwerte der multiplen Regression der Kon​troll​variablen auf die Faktoren anzeigen lassen: multi​ple Be​stimmt​heit (r²) bzw Anteil Varianzaufklärung jedes bzw aller Faktoren als quadrierte oder kumulierte qua​drierte La​dungen der Kontrollvariablen auf den Faktoren (rechte Maus​taste, Anzeigeoption auswählen).


(1)  Matrix  Darstellung  Achsen  Variablen  Rotationen  Tests    Umgebung   ?  
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Faktor:        1       2       3       4       5       6       7                .
Kum.LQS     1.84    3.74    3.74    3.74    3.74    3.74    3.74                .
LQS=õk²     1.84    1.90    0.81    0.64    0.51    0.30    0.00                .
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
spaziere    0.42    0.48   -0.67    0.11    0.35   -0.09     .                 . 
besuchen    0.89    0.15    0.13   -0.02    0.11    0.38     .                 . 
gastgebe    0.88    0.16    0.23    0.01   -0.12   -0.37     .                 . 
  bücher    0.20    0.74   -0.01    0.53   -0.35    0.07     .                 . 
journale     .      0.77    0.51   -0.04    0.39   -0.04     .                 . 
zeitunge    0.24    0.70   -0.17   -0.59   -0.29    0.03     .                 . 
                                                                                .
   Alter   -0.30   -0.03    0.17    0.35    0.28    0.49    0.66               . 
                                                                               .
‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
F1-Hilfe  ESC-MENU         [-2.993E-0001]               Maus: _|± ²­ % 


Anm.: Varimax-Rotation mit 6 Items. Die Frage geht nach dem Zusammenhang der Faktoren mit dem Alter. "Alter" wird passiv mitfaktorisiert und auch mitrotiert. Die Faktorladungen  -0.30 und -0.03 sind direkt die Korrela​tionen mit den Faktoren. Etwa 10% der Varianz des Alters wird durch die zwei orthogonalen Hauptkomponenten erklärt, wobei der "Lesen"-Faktor alters​unabhängig ist und der "Kontaktfaktor" mit dem Alter stark abnimmt.

Hier erweist sich die Form der Variablenselektivität von Inside-[R] als ausgesprochen nützlich. Denn durch das Mit​führen solcher Variabler in der Ladungsmatrix haben Sie einen deutlich informativeren Überblick über den Zusam​menhang dieser Variablen mit den Faktoren als durch ir​gend eine andere Methode.

Anhang: Datensätze, Tabellen , Grafikoption

	Datensätze
	Datensätze laden Sie auf drei Wegen: entweder als Roh​datensatz in einem einfachen Textformat, als dbase-III-Datei oder als fertiges, von Inside​[R] selbst erzeugtes Faktorladungs-Systemfile. Eine aktive Ladungsmatrix kön​nen Sie also auch ausgeben. Es wird nicht empfohlen, im Submodellmodus Korrelationsmatrizen o.ä. auszugeben oder einzulesen. 

Das Datensatz-I/O-Menü finden Sie als Unterpunkt des Hauptmenü-Eintrags "Umgebung", bzw Sie schlagen es durch die Tastenkombination "ALT"-"I" im Matrixmodus auf.

	Rohdaten le​sen...
	Das Importmodul verwendet z.Zt. nur die Fassung für Rohdaten und zugehörige Definition, wie sie SPSSPC+ (z.B. 4.0) mit dem WRITE - Befehl erzeugt. Die Rohdaten haben dann ein festes ASCII-Format, das sich pro Unter​suchungseinheit durchaus über mehrere Datenzeilen er​strecken kann. Als Definition wird das Listingprotokoll des WRITE-Befehls verstanden, das Sie deshalb vorteilhafter​weise in eine separate Datei schreiben lassen. Folgende SPSSPC-Befehle sind ein Beispiel für das Erstellen eines Paars aus Rohdaten- und Definititonsdatei:


FORMAT myvar1 to myvar20 (F10.6).
SET RESULTS='Mydata.RAW' / LISTING='MyData.DEF'.
WRITE myvar1 to myvar20 .
SET LISTING='spss.lis'.
DOS 'Inside-R  DATEIPAAR = MyData'.

Anm.: SPSS-Befehle zur Erzeugung eines geeigneten Rohdaten-/Datadefinitiondateipaares. Der Format-Befehl ist nur erforderlich, falls noch keine geeignete Formatierung vorliegt. Mit dem ersten SET-Befehl wird der Output des folgenden WRITE-Befehls in ein Dateipaar umgeleitet. Der WRITE-Befehl gibt Daten und Definitionen aus. Der zweite SET-Be​fehl setzt wieder das Standardprotokoll ein und gibt Mydata.DEF frei. Mit dem DOS-Befehl kann man Inside-[R] direkt starten.

Eine genaue Definition des Formats der Definitionsdatei für Anwender ohne SPSSPC-Hintergrund ist im Hilfemenü des Programms angegeben. Diese ist übrigens nicht sehr restriktiv.

Wenn Sie so über die Kommandozeile oder durch die Menüs ein Rohdatenimport anfordern, werden die Rohda​ten gelesen und deren Umwandlungsprotokoll auf dem Bildschirm angezeigt. Die Daten werden direkt in Z-Werte, Korrelationen und Faktorladungen umgewandelt. Sofort wird die Faktorladungsmatrix angezeigt und Sie er​halten das Inside-[R] typische kalkulationsblattähnliche Bild auf dem Bildschirm.

Maximal 100 Variablen können auf Standard-PC's mit 286-Prozessor/640 KB verarbeitet werden, ab 386 mit mehr als 1 MB können max 200 Variablen verwendet wer​den. Die Zahl der Fälle ist unbegrenzt, da nur die Kovari​anzen und univariaten zentralen Kennwerte gespeichert werden.

Inside-[R] enthält noch keine Testroutinen für die Daten​qualität der Rohdaten. Andererseits erzeugen Kollinearitä​ten keinerlei Probleme, sondern sind sogar visuell kontrol​lierbar.

Mit der Debug-Option beim Rohdatenimport haben Sie die Möglichkeit, sich die Matrizen der Zwischenergebnisse des Umwandlungsprozesses ansehen und ausdrucken zu kön​nen.

	Systemfile schreiben
	Eine Ladungsmatrix, wie sie auf dem Bildschirm erscheint, können Sie in ein Systemfile ausgeben lassen. Mit gespei​chert werden außerdem die aktuellen Markierungen und univariaten Kennziffern. Sie finden diese Option im Da​teien-Menü unter "Systemfile schreiben". Der Name ist beliebig, die Endung ist voreingestellt ".HFS".

	Systemfile lesen
	Das ausgegebene Systemfile können Sie ebensogut wieder einlesen. Sie finden die Option im Dateienmenü unter "Systemfile lesen". Ein eventuell offener Datensatz wird erst geschlossen. In Subprozessen können Sie keine Datei einlesen. 


Sie können beim Programmstart als ersten Parameter den Namen eines Systemfiles angeben. Dieses wird dann sofort zu Programmbegin geladen und eröffnet.

	Tabellen ausgeben
	Es gibt mehrere Ausgabeoptionen: Einfacher Ascii-Text, RTF oder HTML-Format.  

- Es wird ein Eingabefeld für die Eingabe einer zusätzlichen Erläuterung, z.B. Legende angeboten. Dann wird die aktuelle Matrix plus Kopfzeilen im ASCII/RTF/HTML-Format zeilenweise in eine Datei ausgegeben (bei einer vorhandenen Datei angehängt, so daß mehrere Ta​bellen in eine Datei geschrieben werden können). Diese erhält den gleichen Namen wie das aktuelle Projekt (Rohdatenpaar oder gelesenes Systemfile) mit der Endung ".PRT",".RTF" oder ".HTM" und kann bspw. einfach mit dem DOS-Print-Befehl ausgedruckt werden.


- MS-WORD-Unterstützung: wie vor; lediglich mit dem Unterschied, daß die Tabelle und die Legende als je zu​sammenhängender Absatz mit harter Zeilenschaltung in eine Datei ausgegeben wird, die von MS-WORD di​rekt weiterverarbeitet werden kann. Diese Datei hat einen fe​sten Namen (FGH-WORD.TXT), damit man aus WORD mit Makros auf Inside-[R] und die Tabelle zu​greifen kann.

Sie steuern die Tabellenausgabe durch das Menü "Umgebung/Tabellen" oder im Matrixmodus durch die Ta​sten "ALT"-"T" . 

Von der aktuellen Matrix wird im ASCII-Format stets nur der aktivierte Teil ausgegeben. Im RTF-und HTML-Format wird die ganze Matrix inklusive der Farbeinstellung ausgegeben. Beachten Sie entsprechend die Werte in der Statuszeile.

	Grafik​optionen

Interne Grafik
	Die programminterne Grafikoption stellt die Variablen als Punkte in einem Koordinatensystem der ersten beiden akti​ven Faktoren dar. Durch Aktivieren bzw passivieren der Faktoren können Sie so die Lage Ihrer Variablen im Fakto​rensystem auch optisch lokalisieren. Hierbei wird eine evtl. Kaisernormalisierung bzw die Verwendung der Kova​rianzmaße berücksichtigt.


Durch Anklicken mit der Maus können Sie die Punkte mit den Namen versehen lassen, wobei sich bei zu enger Lage mit der rechten Maustaste die Lage des Labels erzwingen läßt.

Durch Anklicken der Koordinatenachsen und Ziehen auf ein Variablenclusterzentrum können Sie manuell rotieren. Die Rotation wird in die aktuelle Ladungsmatrix über​nommen.

Eine Printmöglichkeit haben Sie z.Zt. noch nicht; hier muß auf gängige TSR-Programme verwiesen werden.

Sie finden diese Grafikoption im Darstellungsmenü unter "Grafik".

	Animations​grafik
	Die Animationsgrafik wird durch eine frühe, etwas rohe, aber voll grafische Version des Programms Inside-[R] ausgeführt. Hier erhalten Sie den seltenen 3-D-Eindruck der Konstellation in Ihrem Variablensatz, da die Korrela​tionen in ein rotierendes Vektorensystem umgesetzt wer​den. Dieser Eindruck ist sehr instruktiv, insbesondere in der Lehre und in explorativen Phasen. 


IR(Animation) ist ein unabhängiges Programm, das von Inside-[R] als Subprozeß über DOS aufgerufen wird. Es hat eine eigene interaktive faktoranalytische Oberfläche, in der hauptsächlich über Buchstaben unter Anleitung eines Menüs gesteuert wird. Auch hier kann man faktoren- und variablenselektiv vorgehen, allerdings bei weitem nicht so differenziert wie in Inside-[R] und auch nur mit be​schränkten Itemsätzen, um 12-15 Variablen. Es bietet den​noch einen ungewöhnlichen und nicht nur deshalb instruk​tiven Einblick in die vorliegende Variablenkonstellation.

Sie rufen den Animationsmodus über das Menü "Darstellung/Animation" auf. Das Programm kann nicht gestartet werden, wenn nicht genügend Hauptspeicher frei ist. Es kann außerdem nicht die Mausbedienung unterstützen.
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�) vgl Kapitel "Keine Faktorscores"	�
�



�) Sie können jedoch über den Calculator (Taste F9) Werte aus einer Matrix lesen und zu einem späteren Zeitpunkt in eine andere Matrix eintragen�
�



�) Dies sind die Fälle, bei denen es sich bei den Kontrollva�riablen um korrelierbare Variable handelt�
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